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Zwölftes Gesetz zur Änderung des Grundgesetzes*) 

Vom 6. März 1961 


Der Bundestag hat mit Zustimmung des Bundes¬ 
rates das folgende Gesetz beschlossen; Artikel 79 
Abs. 2 des Grundgesetzes ist eingebalten: 

Artikel I 

Das Grundgesetz für die Bundesrepublik Deutsch¬ 
land vom 23. Mai 1949 (Bundesgesetzbl. S. 1) wird 
wie folgt geändert: 

1. Artikel 96 Abs. 3 wird gestrichen. 

2. Artikel 96a erhalt folgende Fassung: 

„Artikel 96a 

(1) Der Bund kann für Angelegenheiten des 
g ew e r bl i ch cn Re eh t sschulzes ei n B n n d e s ge r i ch t 
errichten. 

(2) Der Bund kann Wehrstrafgerichte für die 
Streitkräfte als Bundesgerichte errichten. Sie kön¬ 
nen die Strüfgorichtsbeirkcnl nur im Vcrteidigungs- 
falle sowie über Angehörige der Streitkräfte 
ausüben, die in das Ausland entsandt oder an 
Bord von Kriegsschiffen eingoschifft sind. Das 
Nähere regelt ein Bunclesycselz. Diese Gerichte 
gehören zum Geschäftsbereich des Bundesjustiz¬ 
ministers. Ihre hauptamtlichen Richter müssen die 
Befähigung zum Richteramt haben. 

(3) Oberes Bundesgericht für die in Absatz 1 
und 2 genannten Gerichte ist der Bundesgerichts¬ 
hof. 


(4) Der Bund kann für Dienststrafverfahren 
gegen Bundesbeamte und Bundesrichter Bundes¬ 
dienststrafgerichte sowie für Dienststrafverfahren 
gegen Soldaten und für Verfahren über Beschwer¬ 
den von Soldaten Bundesdienstgerichte errichten." 

Artikel II 

Dieses Gesetz tritt am Tage nach seiner Verkün¬ 
dung in Kraft. 

Das vorstehende Gesetz wird hiermit verkündet. 

Bonn, den 6. März 1961 

Der Bundespräsident 
L ü b k e 

Der Stellvertreter des Bundeskanzlers 
Ludwig Erhard 

Der Bundesminister der Justiz 
Schaffer 

Der Bundesminister des Innern 
Dr. Schröder 

Der Bundesminister für Verteidigung 
Strauß 


*) Ändert BundcstiescLz.b]. III 100-1. 


Z 1997 A 
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Gesetz 

zur Ergänzung des Gesetzes zur Neuordnung der Pensionskasse 
Deutscher Eisenbahnen und Straßenbahnen 

Vom 2. März 1961 


Der Bundes lag hat das folgende Gesetz be¬ 
schlossen: 

Artikel 1 

Das Gesetz zur Neuordnung der Pensionskasse 
Deutscher Eisenbahnen und Straßenbahnen vom 
5« März 1956 (Bundcsgesetzbl. I S. 101) wird wie folgt 
geändert: 

1. § 6 erhält folgende Fassung: 

„§ 6 

(1) Die Pensionskasse hat ihre Satzung den 
Vorschriften dieses Gesetzes anzupassen. Bis 
dahin kann der Bundesminister der Finanzen für 
solche Mitglieder der Pensionskasse, die unter 
§ 4 Abs. 1 oder § 5 lallen, Beiträge und Leistun¬ 
gen abweichend von der bisherigen Satzung fest¬ 
setzen. 

(2) Werden die Versorgungsbezüge der Be¬ 
amten des Bundes geändert, so hat die Pensions¬ 
kasse ihre laufenden Versorgungsleitungen aus 
VcrSicherungsverhältnissen, die vor dem 1. Juli 
1948 bei der Pensionskasse begründet worden 
sind, neu zu regeln." 


2. Es wird folgender § 6a eingefügt: 

„§ 6a 

Die Vorschriften des Gesetzes zur Regelung 
von Ansprüchen aus Lebens- und Rentenver¬ 
sicherungen in der Fassung vom 15. Juli 1959 
(Bundesgesetzbl. I S. 433) finden auf die Ver¬ 
sicherungsverhältnisse der Pensionskasse keine 
Anwendung. Wird ein beim Inkrafttreten dieses 
Gesetzes anhängiger Rechtsstreit infolge dieses 
Gesetzes für erledigt erklärt, so trägt jede Partei 
ihre außergerichtlichen Kosten und die Hälfte der 
gerichtlichen Auslagen. Die Gerichtsgebühren 
werden niedergeschlagen." 

Artikel 2 

Dieses Gesetz gilt nach Maßgabe des § 13 Abs. 1 
des Dritten Überleitungsgesetzes vom 4. Januar 1952 
(Bundesgesetzbl. I S. 1) auch im Land Berlin. 


Artikel 3 

Dieses Gesetz tritt mit Wirkung vom 1. Januar 
1961 in Kraft. 


Die verfassungsmäßigen Rechte des Bundesrates 
sind gewahrt. 

Das vorstehende Gesetz wird hiermit verkündet. 

Bonn, den 2. März 1961 

Der Bundespräsident 
L ü b k e 


Der Stellvertreter des Bundeskanzlers 
Ludwig Erhard 


Der Bundesminister der Finanzen 
Etzel 
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Verordnung über die Untersuchung 
des in das Zollinland eingehenden Fleisches 
(Auslandsüeischbesdiau-Verordnung — AFV) 

Vom 8. März 1961 

Inhaltsübersicht 


Abschnitt 1: Allgemeines . 1 bis 4 

Abschnitt 2: Untersuchung frischen Fleisches . 5 bis 7 

Abschnitt 3: Untersuchung zubereiteten Fleisches . 8 bis 14 

Abschnitt 4: Trichinenschau . 15 bis 19 

Abschnitt 5: Untersudiungsverfahren . 20 

Abschnitt 6: Kennzeichnung des Fleisches . 21 bis 28 

Abschnitt 7: Verfahren nach der Untersuchung. 29 bis 31 

Absdmitt 8: Tagebücher . 32 

Abschnitt 9: Schluß Vorschriften . 33 und 34 

Anlage 1: Untersuchungs verfahren 

Anlage 2: Form, Größe und Aufschrift der Stempel 

Anlage 3: Tagebuch für die Fleischbeschau — Ausland — 

Anlage 4: Tagebuch für die Trichinenschau — Ausland — 


Auf Grund des § 25 Abs. 1 und des § 19 Abs. 2 
des Fleischbescbaugeseizos in der Fassung vom 
29. Oktober 1940 (Reichsyeset/bl. I S. 1463), geändert 
durch das Gesetz zur Änderung des Fleischbeschau- 
gesetzos vom 15. März 1960 (Bundesgcsetzbl. I S. 186) 
in Verbindung mit. Artikel 129 Abs. 1 des Grund¬ 
gesetzes und auf Grund des Artikels 2 des Gesetzes 
zur Änderung des Fleisdibeschaugosotzes wird mit 
Zustimmung des Bundesrates verordnet: 

Abschnitt 1 
Allgemeines 
§ 1 

(1) Wer Fleisdi in das Zollinland einführen will, 
hat dies rechtzeitig vor der Untersuchung bei der 
Untersuchungsstelle der von ihm gewählten Aus¬ 
land s fl e i s chb e s ch a u s t e 11 e (U n t e rsu drang ss teile) ä n- 
zumcldon. Bei der Anmeldung sind Art und Menge 
des Fleisches sowie der Zeitpunkt anzugeben, zu 
dem die Untersudiung beginnen soll. 

(2) Die Unlersuchungssteile setzt, soweit erfor¬ 
derlich, die Menge fest, die an einem Tage unter¬ 
sucht werden kann. 

§ 2 

(1) Der Fleischbesdiautierarzt der Untersuchungs¬ 
stelle hat zur Feststellung der Identität vor der 
Untersuchung nach §§ 5 bis 21 zu prüfen, ob die 
Sendung 

1. den Angaben in den von der Zollstelle vor- 
gelegten Begleitpapieren und 

2. wenn die Einfuhr von der Vorlage eines 
amtstierärzUichon Gesundheitszeugnisses 
abhängig ist, den Angaben in diesem 
Zeugnis 

entspricht. 


(2) Entspricht die Sendung den Angaben nach 
Absatz 1 nicht oder wird festgestellt, daß es sich um 
Fleisch handelt, dessen Einfuhr verboten ist, so ist 
die Untersuchung nicht fortzusetzen. Die Begleit¬ 
papiere oder das amtstierärztliche Gesundheitszeug¬ 
nis sind mit dem Vermerk „Untersuchung nicht ab¬ 
geschlossen" zu versehen. 

§ 3 

(1) Sendung im Sinne dieser Verordnung ist die 
Warenmenge, die 

1. von demselben Absender versandt oder 
von dem unmittelbaren Besitzer auf eigene 
Rechnung befördert worden ist, 

2. zu ein und demselben Zeitpunkt zur Unter¬ 
suchung gestellt wird und 

3. nach ihrer äußeren Beschaffenheit, insbe¬ 
sondere nach Art, Zurichtung, Verpackung 
und Kennzeichnung gleichartig ist. 

(2) Ist die Einfuhr von der Vorlage eines amts¬ 
tierärztlichen Gesundheitszeugnisses abhängig, so 
gilt als Sendung die Warenmenge, auf die sich die¬ 
ses Zeugnis bezieht. 

§ 4 

Der Verfügungsberechtigte hat das Fleisch in 
untersuchungsfähigem Zustand zur Untersuchung zu 
stellen; er hat insbesondere bei frischem Fleisch in 
Hüllen die Hüllen in erforderlichem Umfang zu ent¬ 
fernen, gefrorenes Fleisch, soweit erforderlich, auf¬ 
zutauen und auf Ersuchen des Flcischbcschautier- 
arztes ausreichend Hilfskräfte zu stellen. 

Abschnitt 2 

Untersuchung frischen Fleisches 

§ 5 

(1) Bei der Einfuhr frischen Fleisches nach § 12 a 
Abs. 1 des Gesetzes sind zu untersuchen 
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1. der Kopf, die Sdihmdkopf- und Kehlgangs- 
lymphknohm sowie die Mandeln, bei Rin¬ 
dern auch die Zunge, soweit nicht diese 
Teile nach § 12 a Abs. 5 des Gesetzes fehlen 
dürfen} bei Einhufern auch die Nasenhöhle 
und ihre Nebenhöhlen; 

2. die Lunge, die Lull röhre sowie die Lymph¬ 
knoten an der Lungenwurzel und im Mittel- 
feil, bei Einhufern auch der Kehlkopf; 

3. der Herzbeute] und das Herz; 

4. die Nieren und ihre Lymphknoten; 

5. das Euter und seine Lymphknoten; 

6. das Muskel fleisch einschließlich des Fett- 
und des Bindegewebes, der Knochen und 
Gelenke; 

7. das Brust- und das Bauchfell und 

8. die Haut bei Schweinen und Einhufern. 

(2) Die in Absatz 1 bczeichneten Tierkörperteile 
sind zu besichtigen, die Zunge, die Lunge und das 
Euter auch zu durchtasten. 

(3) Anzuschneiden sind 

1. die in Absatz 1 Nr. 1, 2, 4 und 5 bezeich- 
neten Lymphknoten durch Anlegen von 
Längsschnitten; 

2. die inneren und äußeren Kaumuskeln bei 
Rindern durch mindestens je zwei ergiebige 
parallel mit dem Unterkiefer verlaufende 
Schnitte, die innen vom unteren Unter¬ 
kieferrand bis zur oberen Anheftungsstelle 
der Kaumuskeln, soweit dies ohne Abtren¬ 
nung des Unterkiefers möglich ist, sowie 
außen bis zur Jochbogen leiste nach oben 
und bis zu den mit anzuschneidenden Ohr¬ 
lymphknoten nach hinten durchzufahren 
sind; 

3. die Zunge bei Rindern durch Anlegen eines 
Längsschnittes durch die Muskulatur der 
unteren Fläche, ohne den Zungenkörper 
anzuschneiden; 

4. die Lunge durch Anlegen eines Längs¬ 
schnittes durch Luftröhre und HaupÜuft- 
röhrenüste und eines Querschnittes im 
unteren Drittel der Lunge durch die Haupt¬ 
luft röhrend sie; 

5. der Kehlkopf bei Einhufern durch Anlegen 
eines Lä n g sschnittes; 

6. der Herzbeutel und das Herz durch An¬ 
legen eines Längsschnittes, durch den beide 
Kammern geöffnet werden und die Scheide¬ 
wand der Kammern durchschnitten wird, 
bei Rindern durch Anlegen zweier weiterer 
Schnitte von den Herz obren bis zur Herz¬ 
spitze; 

7. die Fet(kapseln der Nieren; die Nieren sind 
freizulegen; 

8. das Euter bei Kühen; jede Euterhälfte ist 
durch einen die Zisternen öffnenden Längs¬ 
schnitt vollständig zu spalten. 

(4) Bei Einhufern ist der Kopf in der Längsrich¬ 
tung neben der Mittellinie zu durchtrennen und die 
Nasenscheidewand herauszunehmen. 


(5) In Verdachtsfällen sind auch die Bug-, Achsel-, 
Brustbeinlymphknoten, Halslymphknoten, Kniekehl-, 
Kniefalten-, Sitzbeinlymphknoten, mittleren und 
seitlichen Darmbeinlymphknoten sowie Lenclen- 
lymphknoten zu untersuchen; erforderlichenfalls 
sind sie herauszuschneiden und in dünne Scheiben 
zu zerlegen, soweit sic nicht zur bakteriologischen 
Untersuchung benötigt werden. Die in Absatz 1 be- 
zeidmeten und weitere Körperteile sind je nach 
Verdacht weitergehend, gegebenenfalls bakterio¬ 
logisch, zu untersuchen. 

§ 6 

(1) Bei der Einfuhr frischen Fleisches nach § 12 a 
Abs. 4 oder Abs. 7 des Gesetzes sind zu untersuchen 

1. durch Besichtigung 

a) das Brust- und das Bauchfell, 

b) die Knochen und Gelenke und 

c) das Muskelfleisch und das Fettgewebe; 

2. durch Anschneiden 

a) bei Rindern und Rentieren die im Brust¬ 
höhleneingang an der ersten Rippe lie¬ 
genden Lymphknoten und die inneren 
großen Darmbeinlymphknoten, 

b) bei Kälbern die Darmbeinlymphknoten 
und 

c) bei Schweinen und Wildschweinen die 
Kehlgangs- und die Darmbeinlymph¬ 
knoten. 

(2) In Verdachtsfällen sind auch die in § 5 Abs. 5 
bezeichneten Lymphknoten zu untersuchen; erfor¬ 
derlichenfalls sind sie herauszuschneiden und in 
dünne Scheiben zu zerlegen, soweit sie nicht zur 
bakteriologischen Untersuchung benötigt werden. 
Die in Absatz 1 bezcichneten und weitere Körper¬ 
teile sind je nach Verdacht weitergehend, gegebe¬ 
nenfalls bakteriologisch, zu untersuchen. 

§ 7 

Bei der Einfuhr von Tierkörperteilen nach § 12 b 
des Gesetzes ist an jedem einzelnen Teil der Sen¬ 
dung zu prüfen, ob er nach Vorschriften untersucht 
worden ist, die keine geringeren Anforderungen als 
die deutschen fleischheschaurechtlichen Bestimmun¬ 
gen stellen. In Verdachtsfällen sind die Tierkörper¬ 
teile weitergehend, gegebenenfalls bakteriologisch, 
zu untersuchen. 

Abschnitt 3 

Untersuchung zubereite len Fleisches 

§ 8 

Bei der Einfuhr gepökelter innerer Organe, Ge¬ 
schlinge oder Rinderzungen nach § 12 c Abs. 1 des 
Gesetzes ist von jeder Sendung eine Probe von 
etwa 150 g aus den innersten Schichten des Fleisches 
zu entnehmen und zu untersuchen, ob es sich um 
durch Pökeln zubereitetes Fleisch handelt. Außer¬ 
dem ist an jedem einzelnen Fleischteil der Sendung 
zu prüfen, ob das Fleisch nach Vorschriften unter¬ 
sucht worden ist, die keine geringeren Anforderun¬ 
gen als die deutschen fleischbeschaurechtlichen Be¬ 
stimmungen stellen. In Verdachtsfällen ist das 
Fleisch weitergehend, gegebenenfalls bakteriolo¬ 
gisch, zu untersuchen. 
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§ 9 

(1) Bei der Einfuhr von Fleisch nach § 12 c Abs. 1 
des Gesetzes in luftdicht verschlossenen Behältnis¬ 
sen, das in diesen Behältnissen durch Erhitzen halt¬ 
bar gemacht worden ist, ausgenommen das in § 11 
Abs. 1 und § 12 Abs. 1 genannte zubcrcitcte Fleisch, 
sind von jeder Sendung Proben im Gewicht von 
mindestens 250 g zu entnehmen 

bei 1 bis 100 Behältnissen 

eine Probe, 

bei 101 bis 5 000 Behältnissen 

drei Proben, 

bei 5 001 bis 10 000 Behältnissen 

fünf Proben, 

bei 10 001 bis 100 000 Behältnissen 

sieben Proben. 

Darüber hinaus sind für je angefangene 100 000 Be¬ 
hältnisse einer Sendung vier Proben zusätzlich zu 
entnehmen. Als Probe gilt jeweils ein Behältnis. 
Beträgt der Inhalt des Behältnisses weniger als 
250 g, so sind für jede Probe weitere Behältnisse 
bis zum Gesamtgewicht von mindestens 250 g zu 
entnehmen. 

(2) ln Verdachts!allen sind von jeder Sendung 
weitere Proben zu entnehmen 

bei 1 bis 1 000 Behältnissen 

drei Proben, 

bei 1 001 bis 10 000 Behältnissen 

sechs Proben, 

bei 10 001 bis 100 000 Behältnissen 

zwölf Proben. 

Für je weitere angefangene 100 000 Behältnisse 
einer Sendung sind drei Proben zusätzlich zu ent¬ 
nehmen. 

(3) Die Proben sind darauf zu untersuchen, ob es 
sich um durch Erhitzen zubereitetes Fleisch handelt. 
Außerdem sind sie bakterioskopisch und organo¬ 
leptisch zu untersuchen. In Verdachtsfällen sind die 
Proben weitergehend, gegebenenfalls bakterio¬ 
logisch, histologisch, serologisch und chemisch, zu 
uni ersuchen. 

(4) Bis zur Untersuchung sind die Proben bei 
Temperaturen unter + 15° C aufzubewahren. 

§ 10 

(1) Bei der Einfuhr von Wurst, wurstähnlichen 
Erzeugnissen oder tafelfertigen Gerichten nach § 12 c 
Abs. 1 des Gesetzes sind, soweit nicht die Vorschrift 
des § 9 Anwendung findet, von jeder Sendung je 
angefangene 500 kg drei Proben im Gewicht von je 
etwa 150 g zu entnehmen. Bei Pasteten sind von 
jeder Sendung Proben im Gewicht von etwa 50 g zu 
entnehmen 

bei einem Gewicht bis zu 10 kg 

eine Probe, 

bei einem Gewicht von über 10 bis 50 kg 

zwei Proben, 

bei einem Gewicht von über 50 bis 100 kg 

drei Proben. 

Darüber hinaus sind für je angefangene 100 kg einer 
Sendung zusätzlich drei Proben zu entnehmen. Die 


Proben sind jeweils aus verschiedenen Teilen der 
Sendung zu ziehen. 

(2) In Verdachtsfällen sind von jeder Sendung je 
angefangene 100 kg drei weitere Proben im Gewicht 
von je etwa 150 g, bei Pasteten im Gewicht von je 
etwa 50 g zu entnehmen. 

(3) Die Proben sind darauf zu untersuchen, ob es 
sich um durch Erhitzen oder Pökeln zubereitetes 
Fleisch handelt. Außerdem sind die Proben organo¬ 
leptisch zu untersuchen. In Verdachtsfällen sind die 
Proben weitergehend, gegebenenfalls bakterio¬ 
logisch, histologisch, serologisch und chemisch, zu 
untersuchen. 

§ 11 

(1) Bei der Einfuhr von Blut (insbesondere Trok- 
kenblut, Blutplasma, Trockenblutplasma), Fleisch¬ 
pulver, Schwartenpulver und ähnlichem Fleisch nach 
§ 12 c Abs. 1 des Gesetzes ist von jeder Sendung 
eine Probe im Gewicht von etwa 150 g zu entneh¬ 
men und darauf zu untersuchen, ob es sich um durch 
Erhitzen oder Pökeln zubereitetes Fleisch handelt. 

(2) Außerdem ist aus jedem Packstück oder Groß¬ 
behälter für je angefangene 10 kg des Packstückes 
oder Großbehälters eine Probe im Gewicht von etwa 
150 g steril zu entnehmen. Die Proben sind bakterio¬ 
logisch sowie organoleptisch, in Verdachts!allen 
weitergehend, gegebenenfalls histologisch, serolo¬ 
gisch und chemisch, zu untersuchen. 


§ 12 

(1) Bei der Einfuhr von Fett nach § 12 c Abs. 1 
des Gesetzes sind von jeder Sendung Proben im 
Gewicht von etwa 250 g zu entnehmen 

1. bei Packstücken (z. B. Kisten, Kanistern, 
Fässern) 

bei einem Gewicht der Sendung bis zu 
500 kg zwei Proben, 

bei einem Gewicht der Sendung von über 
500 bis 5 000 kg drei Proben, 

bei einem Gewicht der Sendung von über 
5 000 bis 10 000 kg fünf Proben, 

für jede weiteren an gefangenen 5 000 kg 
einer Sendung sind zusätzlich drei Proben 
zu entnehmen; 

2. bei Großbehältern (z. B. Tankwagen, Schiffs¬ 
behältern, Tankschiffen) drei Proben aus 
jedem Behälter. Sofern Behälter aus meh¬ 
reren Abteilungen bestehen, gilt jede Ab¬ 
teilung als gesonderter Behälter. 

(2) Die Proben sind jeweils bei Sendungen nach 
Absatz 1 Nr. 1 aus verschiedenen Packstücken und 
bei Sendungen nach Absatz 1 Nr. 2 aus verschiede¬ 
nen Schichten zu entnehmen. 

(3) Die Proben sind organoleptisch und chemisch, 
in Verdachtsfällen weitergehend, gegebenenfalls 
bakteriologisch, zu untersuchen. 

(4) Wird bei der Entnahme oder Untersuchung 
der Proben ein äußerlicher Befall mit Schimmel¬ 
pilzen, Bakterienkolonien oder eine äußere Ver- 
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schmutzung fes!gestellt, so ist, auf Antrag des Ver- 
fügungsberechUglen jedes Packstück der Sendung 
zu untersuchen. 

§ 13 

(1) Bei der Einfuhr von Fleisch nach § 12 c Abs. 1 
des Gesetzes, mit Ausnahme des in den §§ 8 bis 12 
bezeichn o ä.on Fleisches, ist von jeder Sendung eine 
Probe i:m Gewicht von etwa 150 g aus den innersten 
Schieb Ion des Fleisches zu entnehmen und darauf zu 
untersuchen, ob es sich um durch Erhitzen oder 
Pökeln zu bereitetes Fleisch handelt. 

(2) Außerdem ist jeder Fleisch 1 eil der Sendung 
organo 1 ep(iseh z u u u Jers u eilen. Fn Verdaditställen 
sind die veixLid) Ligen Fleisch!eile weil ergehend, ge¬ 
gebenenfalls hakteriologisdi, histologisch, serolo¬ 
gisch und chemisch, zu untersuchen. 

8 14 

(1) Bei der Einfuhr von Dünn- und Dickdärmen 
nach § 12 d des Gesetzes sind von jeder Sendung 
Packstücke organoleptisch zu untersuchen 

bei 1 bis 2 Packstücken jedes Packstück, 
bei 3 bis 10 Packs Lücken zwei Packstücke, 
bei mehr als 10 Packstücken zwanzig vom Hun¬ 
dert der Packstücke. 

Aus den zu untersuchenden Packstücken ist minde¬ 
stens der zehnte Teil des Inhal Ls aus verschiedenen 
Lagen zu entnehmen; einzelne Packstücke sind 
wenigstens zur Hälfte auszupacken. Bei gebündelter 
Ware sind drei Bündel so zu lösen, daß eine Unter¬ 
suchung der einzelnen Därme möglich ist. 

(2) In Verdachtsfällen sind weitere Bündel oder 
Packstücke organoleptisch und die Därme je nach 
Verdacht weitergehend, gegebenenfalls bakterio¬ 
logisch, zu untersuchen. 

(3) Werden bei der Untersuchung sinnfällige Ver¬ 
änderungen, ausgenommen nichtparasitäre entzünd¬ 
liche Veränderungen, fes (gestellt, insbesondere 
Fäulnis oder parasitäre Veränderungen, so ist auf 
Antrag des Verfügungsberechtigten jedes Packstück 
und, soweit sich der Mangel lediglich auf einzelne 
Därme beschränkt, jeder Darm der Sendung zu 
untersuchen. 

(4) Absatz 1 bis 3 gelten entsprechend bei der 
Einfuhr von Harnblasen, Mägen, Schlünden und 
Goldschlägerhäutchen. 

Abschnitt 4 
Trichinenschau 
§ 15 

(1) Bei Fleisch von Schweinen, Wildschweinen, 
Bären, Sumpfbibern und anderen fleischfressenden 
Tieren, die Träger von Trichinen sein können, ist 
die Trichinenschau nach Maßgabe der §§ 16 bis 20 
durchzuführen. 

(2) Eine Trichinenschau ist nicht durchzuführen 
bei 

1. Fleisch, das völlig frei von Skelettmuskel¬ 
teilen ist; 

2. durch Erhitzen zubereitetem Fleisch; 


3. Rohwurst, die einen Kochsalzgehalt von 
mindestens 4 vom Hundert und einen Was¬ 
sergehalt von höchstens 25 vom Hundert 
aufweist. 

§ 16 

Das Fleisch ist mit einem Mikroskop, das eine 30- 
bis 40fache und außerdem eine etwa 100lache Ver¬ 
größerung ermöglicht und die Objekte klar und 
deutlich erkennen läßt, auf Trichinen zu untersuchen. 
Gestattet ist auch die Anwendung eines Triehino- 
skops, dessen Baumuster praktisch erprobt und vom 
Bundesminister für Ernährung, Landwirtschaft und 
Forsten zugelassen ist. 

§ 17 

Die Fleischproben für die Trichinenschau sind wie 
folgt zu entnehmen; 

1. bei ganzen-Tierkörpern 

a) aus beiden Zwerchfellpfeilern (Nierenzap¬ 
fen) am Übergang in den sehnigen Teil je 
eine mindestens haselnußgroße Probe, 

b) wenn nur ein Zwerchfellpfeiler vorhanden 
ist, aus diesem eine doppelt so große Probe, 

c) bei Fehlen beider Zwerchfellpfeiler aus dem 
Rippen- oder Brustbeinteil des Zwerchfells 
(Kronfleisch) oder aus den Bauchmuskeln 
zwei mindestens haselnußgroße Proben; 

2. bei Tierkörperteilen und zubereitetem Fleisch 
von jedem einzelnen Tierkörperteil oder 
Fieischteil drei fettarme, möglichst haselnuß- 
große Proben Skelettmuskulatur von verschie¬ 
denen Stellen, soweit möglich, aus der Nähe 
von Knochen oder Sehnen, 

§ 18 

(1) Auf die Untersuchung der Proben nach § 17 
Nr. 1 Buchstabe a und b und Nr. 2 sind mit dein 
Mikroskop mindestens 8 Minuten, mit dem Trichi- 
noskop mindestens 3 Minuten zu verwenden. 

(2) Aul die Untersuchung der Proben nach § 17 
Nr. 1 Buchstabe c sind mit dem Mikroskop minde¬ 
stens 1.6 Minuten, mit dem Trichinoskop mindestens 
6 Minuten zu verwenden. 

(3) Die für die Untersuchung festgesetzten Min¬ 
destzeiten umfassen nicht die für die Probenent¬ 
nahme und für die Herstellung der Präparate be¬ 
nötigte Zeit. 

§ 19 

Der Trichinenschauer darf an einem Tage höch¬ 
stens vier Stunden auf die Untersuchung der Präpa¬ 
rate mit dem Mikroskop oder Trichinoskop aus¬ 
schließlich der für die Probenentnahme und für die 
Herstellung der Präparate benötigten Zeit ver¬ 
wenden. 

Abschnitt 5 

Untersudlungsverfahren 

§ 20 

(1) Für die in den §§ 5 bis 19 vorgeschriebenen 
Untersuchungen sind die in der Anlage 1 aufgeführ¬ 
ten Verfahren anzuwenden. Soweit in der Anlage 1 
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für diese Untersuchungen keine Verfahren bestimmt 
sind, dürfen nur wissenschaftlich anerkannte und 
praktisch erprobte Verfahren angewendet werden. 

(2) Bei Verdacht auf Krankheitserreger sind der 
Untersuchungsplatz sowie die bei der Untersuchung 
benutzten Geräte zu reinigen und zu entseuchen. 

Abschnitt 6 

Kennzeichnung des Fleisches 
§ 21 

(1) Das Fleisch oder die Packstücke sind entspre¬ 
chend dem Untersuchungsergebnis mit einem Färb- 
oder Branclstcmpel zu kennzeichnen. 

(2) Für Form, Größe und Aufschrift der Stempel 
gilt Anlage 2. Brandstempel dürfen bei Einhaltung 
der Breiten- und Höhenverhältnisse die Maße der 
Muster überschreiten. 

(3) Bei der Kennzeichnung mit dem Farbstempel 
ist für beanstandetes Fleisch eine schwarze, für das 
übrige Fleisch eine rote, haltbare Farbe zu ver¬ 
wenden. 

§ 22 

(1) Bei frischem Fleisch sind die Stempelabdrücke 
nach Anlage 2 Muster 1 bis 4 mindestens auf fol¬ 
genden Körperstellen jeder Körperhälfte anzu¬ 
bringen: 

1. bei Rindern, mit Ausnahme von Kälbern, 
sowie bei Pferden und anderen Einhufern 
auf 

a) der Seitenfläche des Halses, 

b) der hinteren Vorarmfläche, 

c) der Schulter, 

d) dem Rücken in der Nierengegend, 

e) der inneren Fläche des Hinterschenkels, 

f) der äußeren Fläche des Hinterschenkels 
und 

g) dem äußeren Kaumuskel; 

2. bei Kälbern und Rentieren auf 

a) der Schulter oder an der hinteren Vor¬ 
armfläche, 

b) dem Rücken oder neben dem Nierenfett, 

c) der Brust und 

d) der Keule, dem Becken oder dem Unter¬ 
schenkel ; 

3. bei Schweinen und Wildschweinen auf 

a) der Backe, 

b) der Seitenfläche des Halses, 

c) der Schulter, 

d) dem Rücken, 

e) dem Bauch, 

f) der Außenfläche des Hinterschenkels und 

g) dem Brustfell in der Mitte der Brust- 
wand zwischen der achten und zehnten 
Rippe-, 

bei Wildschweinen in der Decke genügt die 
Abstempelung in der Nähe des Schaufel¬ 
knorpels und neben dem Nierenfett; 


4. bei Schafen und Ziegen auf 

a) dem Hals, 

b) der Schulter, 

c) dem Rücken und 

d) der inneren Fläche des Hinterschenkels. 

Außerdem ist mindestens ein Stempelabdruck anzu¬ 
bringen auf der Zunge, der Lunge, dem Herzen, der 
Leber, dem Schweinskopf und dem Speckstück. So¬ 
fern einzelne Teile in Packstücken eingeführt wer¬ 
den, ist auf den Packstücken ebenfalls ein Stempel- 
abdruck anzubringen. 

(2) Bei zubereitetem Fleisch sind die Stempelab¬ 
drücke nach Anlage 2 Muster 1 bis 4 mindestens an 
folgenden Stellen anzubringen: 

1. bei Geschlingen und Organen ein Stempel¬ 
abdruck auf der Zunge, der Lunge, dem 
Herzen und der Leber; 

2. bei anderen größeren Fleischstücken ein 
Stempelabdruck auf jedem Fleischstück. 

Sofern zubereitetes Fleisch in Packstücken einge¬ 
führt wird, ist auf den Packstücken ein Stempelab¬ 
druck anzubringen. 

(3) Bei frischem Fleisch, das der Trichinenschau 
unterliegt und als trichinenfrei befunden worden ist, 
sind die Stempelabdrücke nach Anlage 2 Muster 5 
auf folgenden Stellen anzubringen: 

1. bei Schweinen auf den Innenflächen der 
Vorder- und Hinterschenkel} 

2. bei Wildschweinen und anderen trichinen¬ 
schaupflichtigen Tieren beiderseits des 
Schaufelknorpels sowie beiderseits des 
Nierenfettes oder auf der von der Haut 
befreiten Innenfläche der Hinterschenkel. 

§ 23 

Das Fleisch ist mit dem Stempelabdruck „Tauglich" 
zu kennzeichnen, wenn die Untersuchung keinen 
Grund zu Beanstandungen ergeben hat. 

§ 24 

(1) Bei frischem Fleisch sind mit dem Stempelab¬ 
druck „Unschädlich zu beseitigen" zu kennzeichnen 

1. alle Tierkörper der Sendung bei Einfuhren 
nach § 12 a des Gesetzes und alle Tierkör¬ 
perteile der Sendung bei Einfuhren nach 
§ 12 b des Gesetzes, 

wenn auch nur bei einem Tierkörper oder 
Tierkörperteil das Vorliegen oder der Ver¬ 
dacht einer der folgenden Krankheiten fest¬ 
gestellt worden ist: 

a) Milzbrand, 

b) Rauschbrand, 

c) Wild- und Rinderseuche, 

d) Rotz, 

e) Rinderpest, 

f) Salmonellose, 

g) Schweinepest, 

h) ansteckende Schweinelähme, 

i) Pockenseuche, 
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k) ansteckende Blutarmut der Einhufer, 

l) Mal La lieber oder 

m) Listeriose; 

dies gilt nicht, soweit bei Tierkörpern oder 
Tierkörpert.eilen nach der gemeinsamen 
11e r k u n! I, de r A rt der Beförderung oder den 
sonstigen Umstanden angenommen werden 
kann, daß eine Übertragung der Krank¬ 
heitserreger nicht stattgefunden hat; 

2. der einzelne Tierkörper bei Einfuhren nach 
§ 12 a des Gesetzes und der einzelne Tier¬ 
kör perteil bei Einfuhren nach § 12 b des 
Gesetzes, 

wenn fcstgcstcllt worden sind 

a) Tollwut, 

b) Septikämie, 

c) Pyämie, 

d) Rotlauf der Schweine, 

e) Texasfieber, 

f) Tuberkulose, 

g) Brucellose, 

h) Trichinen oder 

i) nicht nur vereinzelte Finnen, lebend 
oder abgestorben, bei Rindern (Cysticer¬ 
cus hieraus), bei Schweinen (Cysticercus 
cellulosae), bei Schafen und Ziegen 
(Cysticercus ovis); 

3. die veränderten Teile, 

wenn festgestellt worden sind 

a) auf den Menschen nicht übertragbare 
tierische Schmarotzer in den Organen, 

b) örtliche Strahlenpilzkrankheit (Aktino- 
mycose), örtliche Traubenpilzkrankheit 
(Botryomycose), 

c) Lungenseuche oder der Verdacht dieser 
Seuche, 

d) oberflächliche und geringgradige Fäul¬ 
nis oder ähnliche Zersetzungsvorgänge, 

e) örtlicher Bel all mit Schimmelpilzen oder 
mit Insekten oder 

f) unerhebliche Verschmutzung. 

(2) Bei frischem Fleisch sind unbeschadet der Vor¬ 
schrift des Absatzes 1 mit dem Stempelabdruck „Zu¬ 
rückzuweisen" zu kennzeichnen 

1. alle Tierkörper der Sendung bei Einfuhren 
nach § 12 a des Gesetzes und 
alle Tierkörperteile der Sendung bei Ein¬ 
fuhren nach § 12 b des Gesetzes, 
wenn auch nur an einem Tierkörper oder 
Tierkörperteil das Vorliegen oder der Ver¬ 
dacht einer der folgenden Krankheiten 
festgestellt worden sind: 

a) Lungenseuche oder 

b) Maul- und Klauenseuche; 

dies gilt nicht, soweit bei Tierkörpern oder 
Tierkörperteilen nach der gemeinsamen 
Herkunft, der Art der Beförderung oder 
den sonstigen Umständen angenommen 
werden kann, daß eine Übertragung der 
Krankheitserreger nicht stattgefunden hat; 


2. der einzelne Tierkörper bei Einfuhren nach 
§ 12 a des Gesetzes und der einzelne Tier¬ 
körperteil bei Einfuhren nach § 12 b des 
Gesetzes, 

wenn festgestellt worden sind 

a) vollständige Abmagerung, 

b) Abweichungen hinsichtlich Geruch, Ge¬ 
schmack, Farbe, Konsistenz, 

c) fremdartige Einlagerungen, 

d) Fäulnis oder ähnliche Zersetzungsvor¬ 
gänge, 

e) Befall mit Schimmelpilzen oder mit In¬ 
sekten, 

f) Verschmutzung, 

g) Schwellung der Lymphknoten mit oder 
ohne Blutung, Verkäsung oder Verkal¬ 
kung, 

h) vereinzelte Finnen, lebend oder abge¬ 
storben, bei Rindern (Cysticercus iner- 
mis), bei Schweinen (Cysticercus cel¬ 
lulosae), bei Schafen und Ziegen (Cysti¬ 
cercus ovis), 

i) das Fehlen von Tierkörperteilen, so¬ 
weit sie bei der Einfuhr vorhanden sein 
müssen oder 

k) unvollständige oder fehlende Untersu¬ 
chung, soweit eine Untersuchung in 
einem amtstierärztlichen Gesundheits¬ 
zeugnis bescheinigt worden ist. 

Soweit sich in den Fällen der Buchstaben d 
bis f der Mangel lediglich auf einzelne 
Hälften oder Viertel beschränkt, sind nur 
diese mit dem Stempelabdruck „Zurückzu¬ 
weisen" zu kennzeichnen. 

§ 25 

(1) Bei zubereitetem Fleisch sind, außer bei dem 
in §§ 26 und 27 bezeichneten Fleisch, mit dem Stem¬ 
pelabdruck „Unschädlich zu beseitigen" zu kenn¬ 
zeichnen 

1. alle Teile der Sendung 

in den Fällen des § 24 Abs. 1 Nr. 1; 

2. das einzelne Packstück oder der einzelne 
Behälter 

in den Fällen des § 24 Abs. 1 Nr. 2, außer 
wenn Trichinen oder Finnen festgestellt 
worden sind; 

3. der einzelne Tierkörperteil 

a) in den Fällen des § 24 Abs. 1 Nr. 3, 

b) wenn Trichinen festgestellt worden sind 
oder 

c) wenn Finnen festgestellt worden sind. 

(2) Bei zubereitetem Fleisch sind unbeschadet der 
Vorschrift des Absatzes 1, außer bei dem in §§ 26 
und 27 bezeichneten Fleisch, mit dem Stempelab- 
druck „Zurückzuweisen" alle Teile der Sendung zu 
kennzeichnen, 

wenn festgestellt worden sind 

a) Abweichungen hinsichtlich Geruch, Ge¬ 
schmack, Farbe oder Konsistenz, 

b) Fäulnis oder ähnliche Zersetzungsvor¬ 
gänge, 
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c) Befall mit Schimmelpilzen oder mit In¬ 
sekten, 

d) Verschmutzung oder 

e) daß die Bescheinigung in dem amtstier¬ 
ärztlichen Gesundheitszeugnis ganz oder 
teilweise unrichtig ist, außer wenn nur in 
Einzelfällen eine unvollständige oder feh¬ 
lende Untersuchung festgestellt worden ist. 

Satz 1 Buchstabe a bis d gilt nicht, soweit die Män¬ 
gel sich lediglich auf Einzelfälle beschränken und 
durch unschädliche Beseitigung der veränderten 
Teile behoben worden sind. 


§ 26 

(1) Bei zubereitetem Fleisch, das in luftdicht ver¬ 
schlossenen Behältnissen haltbar gemacht worden 
ist, 

bei Wurst, wurstähnlichen Erzeugnissen, tafelferti¬ 
gen Gerichten und 

bei zubereitetem Blut (z. B. Trockenblut, Blutplasma, 
Trockenblutplasma), Fleischpulver, Schwartenpulver 
und ähnlichem zubereitetem Fleisch 

sind in den Fällen des § 24 Abs. 1 Nr. 1 Buchstabe a 
bis m und Nr. 2 Buchstabe a bis i alle Teile der Sen¬ 
dung mit dem Stempelahdruck „Unschädlich zu be¬ 
seitigen" zu kennzeichnen. 

(2) Bei dem in Absatz 1 bezeichneten zubereiteten 
Fleisch sind, unbeschadet der Vorschrift des Ab¬ 
satzes 1, mit dem Stempelabdruck „Zurückzuweisen" 
alle Teile der Sendung zu kennzeichnen, wenn fest¬ 
gestellt worden sind 

a) Abweichungen hinsichtlich Geruch, Ge¬ 
schmack, Farbe oder Konsistenz, 

b) Fäulnis oder ähnliche Zersetzungsvor¬ 
gänge, 

c) Befall mit Schimmelpilzen oder mit In¬ 
sekten, 

d) Verschmutzung, 

e) Verarbeitung von Geschlechtsteilen, Föten, 
Eihäuten, Nabelbcuteln der Sch weine, After¬ 
ausschnitten, Ohrenausschnitten, Augen, 
Mandeln der Rinder und Schweine, Dick- 
därmen der Einhufer oder 

f) daß die Bescheinigung in dem amlstier- 
ärztliehen Gesundheitszeugnis ganz oder 
teilweise unrichtig ist. 


§ 27 

(1) Bei zubereitetem Fett sind mit dem Stempel¬ 
abdruck „Unschädlich zu beseitigen" in den Fällen 
des § 24 Abs. 1 Nr. 1 Buchstabe a bis m und Nr. 2 
Buchstabe a bis i alle Teile der Sendung zu kenn¬ 
zeichnen. 

(2) Bei zubereitetem Fett sind, unbeschadet der 
Vorschrift des Absatzes 1, mit dem Stempelabdruck 
„Zurückzuweisen" zu kennzeichnen 

1. alle Teile der Sendung, 

wenn festgestelil worden sind 


a) erhebliche substantielle Mängel, insbe^- 
sondere Abweichungen hinsichtlich Ge¬ 
ruch, Geschmack und Farbe, 

b) Befall mit Schimmelpilzen oder Bak¬ 
terienkolonien, 

c) Verschmutzung, 

d) Gehalt an Wasser über 0,3 vom Hun¬ 
dert, 

e) Gehalt an freien Fettsäuren über 
0,65 vom Hundert, 

f) Peroxydzahl über 4 oder 

g) daß die Bescheinigung in dem amtstier¬ 
ärztlichen Gesundheitszeugnis ganz oder 
teilweise unrichtig ist; 

2. das einzelne Packstück, 

sofern auf Antrag des Verfügungsberech¬ 
tigten jedes Packstück der Sendung unter¬ 
sucht worden ist, 

wenn festgestellt worden sind 

a) äußerlicher Befall mit Schimmelpilzen 
oder Bakterienkolonien oder 

b) äußere Verschmutzung. 

§ 28 

Bei Därmen, Harnblasen, Mägen, Schlünden und 
Goldschlägerhäutchen sind mit dem Stempelabdruck 
„Zurückzuweisen" zu kennzeichnen 

1. alle Teile der Sendung, 
wenn festgestellt worden sind 

a) entzündliche, ausgenommen parasitäre Ver¬ 
änderungen oder 

b) sonstige sinnfällige Veränderungen, insbe¬ 
sondere Fäulnis oder parasitäre Verände¬ 
rungen, soweit nicht die Vorschrift der Num¬ 
mer 2 Anwendung findet; 

2. das einzelne Packstück 

in den Fällen der Nummer 1 Buchstabe b, wenn 
auf Antrag des Verfügungsberechtigten jedes 
Packstück der Sendung untersucht worden Ist, 
soweit sich der Mangel nicht lediglich auf ein¬ 
zelne Därme, Harnblasen, Mägen, Schlünde 
oder Goldschlägerhäutchen beschränkt und 
durch unschädliche Beseitigung der veränderten 
Teile behoben worden ist. 


Abschnitt 7 

Verfahren nach dar Unt.ersu.cb.img 

§ 29 

Die amtstierärztlichen Gesundheitszeugnisse sind 
nach abgeschlossener Untersuchung mit dem Ver¬ 
merk „Sendung untersucht" zu versehen. 

§ 30 

Die Probenreste sind unschädlich zu beseitigen. 
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§ 31 

Wird foslyeslelM, daß die Angaben oder die Be¬ 
scheinig ung in dern am i.stiorärz11 ichen Gesundheits¬ 
zeugnis ganz oder teil weise unrichtig sind, so hat 
die Untersuchungsstelle über die zuständige oberste 
Landesbehörde den Bundesminister für Ernährung, 
Landwirtschaft und Torsten unverzüglich hiervon zu 
unterrichten. 

Abschnitt 8 

Tagebücher 

§ 32 

0) Bei der Untersuchungsstelle sind Tagebücher 
nach Anlage 3 und 4 zu führen, in die alle Unter¬ 
suchungen, deren Ergebnisse und die Entscheidun¬ 
gen der zuständigen Behörde einzutragen sind. Die 
Eintragungen sind im Tagebuch nach Anlage 3 von 
dem untersuchenden oder aufsichtführenden Tier¬ 
arzt, im Tagebuch nach Anlage 4 von dem unter¬ 
suchenden oder aufsichtführenden Trichinenschauer 
zu unterschreiben. 

(2) Die Tagebücher sind für jedes Kalenderjahr 
abzuschließen und mindestens drei Jahre nach der 
letzten Eintragung aufzubewahren. 

Bonn, den 8. März 1961 


Abschnitt 9 
Schlußvorschriften 
§ 33 

Diese Verordnung gilt nach § 14 des Dritten Uber¬ 
leitungsgesetzes vom 4. Januar 1952 (Bundesgesetz¬ 
blatt I S. 1) in Verbindung mit Artikel 3 des Ge¬ 
setzes zur Änderung des Fleischbeschaugesetzes 
auch im Land Berlin. 

§ 34 

Diese Verordnung tritt am 25. März 1961 in Kraft. 
Gleichzeitig treten außer Kraft 

1. die Ausführungsbestimmungen C, betreffend 
die gemeinfaßliche Belehrung für die Schlacht¬ 
tier- und Fleischbeschau — AB. C, Beilage 3 
zur Verordnung über die Durchführung des 
Fleischbeschaugesetzes vom 1. November 1940 
(Reichsministerialblatt S. 289, 353), 

2. die Ausführungsbestimmungen D über die Un¬ 
tersuchung und gesundheitspolizeiliche Be¬ 
handlung des in das Zollinland eingehenden 
Fleisches — AB. D, Beilage 4 zur Verordnung 
über die Durchführung des Fleischbeschauge¬ 
setzes vom 1. November 1940 (Reichsministe- 
rialblatt S. 289, 373). 


Der Bundesminister für Ernährung, 
Landwirtschaft und Forsten 
Schwarz 
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Anlage 1 
(zu § 20 Abs. 1) 


Unter su chungsverf ahr en 


I. Organoleptische Untersuchung 

1. Die nach den §§ 9, 10 und 13 erforderliche Feststellung, 
ob es sich um frisches oder durch Erhitzen zubereitetes 
Fleisch handelt, ist durch Besichtigung der innersten 
Schichten des Fleisches vorzunohmen. Bei dem durch 
Erhitzen zubereitelcn Fleisch besitzt der an frischen 
Schnittflächen austrclcnde Saft keine rötliche Farbe 
mehr. 

2. Die nach den §§ 9, 10, 12 und 13 vorgeschriebene 
organoleptische Unlersudiung ist nach Anlegen frischer 
Schnittflächen durch Prüfung des Aussehens, der Kon¬ 
sistenz, des Geruchs und des Geschmacks, erforder¬ 
lichenfalls nach Erwärmung, vorzimehmen. 

Bei den nach § 9 Abs 2 zu cm tu e lim er» den Proben sind 
außerdem die Behältnisse auf Dichtigkeit und das Vor- 
liecren von Korrosion zu prüfen. Zu diesem Zweck ist 
die Dose so zu öffnen, daß ein Deckelrnnd von 2 bis 
3 cm verbleibt. Darauf ist der Inhalt zu entfernen; die 
Dose ist unter Verwendung von oberflächenaktiven 
Spülmitteln innen und außen gründlich zu reinigen. 
Anschließend ist sie zur Hälfte mit Wasser zu füllen 
und mit einem Dkhtigkoiisprüfer (z. B. nach tlepp) zu 
verschließen. Durch Einfuhren von Luft. (Luftpumpe) 
ist ein Innendruck von ca. 2 atü herbeizuführen. 

Die nach § 12 zu entnehmenden Proben sind in jedem 
Falle» zu erwärmen. Hierfür ist ein Aluminiumbedier 
(etwa 5—7 cm Cf), etwa 6 cm hoch mit 140—180 ml 
Fassungsvermögen) mit etwa 20 g Fett zu beschicken 
und bis zum Auftreten des ersten bläulichen Rauches 
(160° bis 170 ° C) langsam über freier Flamme zu er¬ 
hitzen. Während des Erhitze ns ist das Fett von Zeit zu 
Zeit unter gleichzeitigem Um schütteln geruchlich zu 
prüfen. Gerudisabweichungen, die erst anläßlich der 
Rauchbildung aut treten, werden bei der Erhitzungs¬ 
probe nicht beurteilt. 

3. Die nach § 11 vor geschriebene organoleptische Unter¬ 
suchung ist durch Prüfung des Aussehens und des 
Gern chs vorzun eh in en. 

4. Die nach § 14 vorgeschriebene organoleptische Unter¬ 
suchung ist durch Prüfung des Aussehens, der Konsi¬ 
stenz und des Geruchs vorzmiehmen. 

II. Bakteriologische Untersuchung 

1. Die nach den §§ .5 bis 8 und 13 in Verdachtsfällen vor- 
zunehmende bakteriologische Untersuchung ist nach 
den für die bakteriologische Untersuchung bei Inlands¬ 
schlachtungen geltenden Vorschriften durchzuführen 
{§ 20 Abs. 3 der Ausführungsbestimmungen A — 
AB.A). 

2. Die nach § 9 vorgeschriebene bakterioskopische Unter¬ 
suchung ist wie folgt durchzuführen: Die zu unter¬ 
suchenden luftdicht verschlossenen Behältnisse sind vor 
der Probenentnahme äußerlich zu desinfizieren und mit 
Alkohol zu reinigen. Deckel und Boden sowie deren 
Umgebung sind abzuflammen. Das Öffnen der Behält¬ 
nisse hat unter sterilen Bedingungen zu erfolgen. 
Unter Verwendung von keimfreien Instrumenten ist 
je ein mindestens haselnußgroßes Stück aus der Mitte 
des Inhaltes der Behältnisse, bei Dosen außerdem an 
der Übergangsstelle der Längsnaht in den Dosenfalz 
zu entnehmen. Von dem entnommenen Material sind 
Abklatschpräparate auf Objektträgern anzufertigen 
und, erforderlichenfalls nach Entfettung, nach Gram 
zu färben. 


Ein Verdachtsfall im Sinne des § 9 Abs. 2 liegt insbe¬ 
sondere vor, wenn durch die bakterioskopische Unter¬ 
suchung in 20 Gesichtsfeldern mehr als 30 Keime nach¬ 
gewiesen werden. 

3. Die nach § 9 in Verdachtsfällcn vorzunehmende bak¬ 
teriologische Untersuchung ist wie folgt durchzuführen: 
Die Behältnisse sind 5 Tage bei einer Temperatur von 
+ 37 ° C zu bebrüten. Nach dem Bebrüten sind die 
Behältnisse mindestens 12 Stunden im Kühlschrank 
aufzubewahren und danach äußerlich zu desinfizieren, 
anschließend mit Alkohol zu reinigen und Deckel und 
Boden sowie deren Umgebung abzuflammen. Die Be¬ 
hältnisse sind unter sterilen Bedingungen in der Weise 
zu öffnen, daß eine spätere Dichtigkeitsprüfung mög¬ 
lich ist. Unter Verwendung von keimfreien Instru¬ 
menten ist je ein mindestens haselnußgroßes Stück 
aus der Mitte des Inhaltes der Behältnisse und bei 
Dosen außerdem an der Übergangsstelle der Längsnaht 
in den Dosenfalz zu entnehmen und unter V erwendung 
möglichst großer und verschiedener Flächen auf Nähr¬ 
böden zu verbringen und auf Objektträger auszu¬ 
streichen. 

Als Nährböden sind regelmäßig zu verwenden 

a) Nähragar und 

b) Bromkresolpurpurlaktoseagar. 

Außerdem ist entnommenes Material in ein Röhrchen 
mit Traubenzuckerbouillon und in zwei Röhrchen mit 
Leberbrühe zu verbringen. Ein Leberbrühröhrchen ist 
nach dem Beschicken mit dem zu untersuchenden 
Material 5 Minuten zu kochen. Beide Leberbrühröhr¬ 
chen sind mit Vaseline zu überschichten. 

Die Leberbrühröhrchen sind 3 Tage bei +37°C, die 
restlichen Nährrnedien 24 Stunden bei +37°C zu be¬ 
brüten und anschließend bei Zimmertemperatur auf¬ 
zubewahren.. Die Nährmedien sind frühestens 3 Tage 
nach dem Anlegen zu beurteilen. 

Ergibt die bakterioskopische Untersuchung Verdacht 
auf bestimmte Keimarten, so sind weitere Spezial¬ 
nährböden heranzuziehen. 

Besteht Verdacht auf das Vorhandensein von Salmo¬ 
nellen, so ist eine Anreicherung nach Bierbrauer oder 
nach Preuß oder mit Selenitbrühe anzusetzen. 

4. Die nach den §§ 10 und 12 in Verdachtsfällen vorzu¬ 
nehmende bakteriologische Untersuchung ist, mit Aus¬ 
nahme der Bebrütung der Proben, nach den unter 
Nummer 3 angegebenen Verfahren durchzuführen. 

5. Die nach § 11 vorgeschriebene bakteriologische Unter¬ 
suchung ist wie folgt durchzuführen: 

10,0 g der zu untersuchenden Substanz sind mit 90,0 
ccm steriler physiologischer Kochsalzlösung zu ver¬ 
mischen und kräftig durchzuschütteln. Zur Bestim¬ 
mung des allgemeinen Keimgehaltes sind 0,2 ccm der 
Aufschwemmung auf Agarnährböden und Bromkresol¬ 
purpurlaktoseagar auszuspateln. Zur Untersuchung 
auf Salmonellen ist etwa 1 g Substanz in etwa 10 ccm 
Anreidierungsflüssigkeit nach Bierbrauer oder nach 
Preuß oder in etwa 10 ccm Selenitbrühe zu verbringen, 
24 Stunden bei +37°C zu bebrüten und 0,2 ccm auf 
Brillanlgrün-Phenolrot-Laktose-Agar, entsprechend den 
für die bakteriologische Fleischuntersuchung bei In¬ 
landsschlachtungen gegebenen Vorschriften auszuspa¬ 
teln (III der Anlage 1 zu § 20 Abs. 3 AB.A). Außerdem 
sind mit etwa 1 g Substanz 1 Röhrchen mit Trauben- 
zuckerbouillon sowie zur Untersuchung auf CIosLri- 
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dien 2 Röhrchen mit Loberb ruhe zu beschicken, von 
denen eines 5 Minuten gekocht wird. Beide Leber- 
brnhrohrchen sind mit Vase!ine zu ühorsdiichten und 
3 Tuge bei T 37 r> C zu bebrü ten. 

Die losten Nährböden sind 24 Stunden bei 4 37° C zu 
bebrüten und anschließend bei Zimmertemperatur auf- 
zu bewahren. Das Ergebnis der bakteriologischen 
Untersuchung ist erst nach der Beendigung der Be¬ 
brütung der Leberbrühröln eben ahzulcscn. 

III. Chemische Untersuchung 

1, Die nach, den §§ 8, 10, 11 und 13 vorgeschriebene Prü¬ 
fung, ob es sich um frisches oder durch Pökeln zube- 
roiletcs I'lei.sch handelt, ist durch eine Kochsalz- 
bcstimmung wie folgt durchzuführen: 10,0 g der 
homogenisierten Probe sind auf der technisch-analy- 
tisehen Waage in einen 200 com Meßkolben {Meß¬ 
kolben mit erweitertem Hals) einzuwiegen, mit etwa 
100 ccm heißem Wasser zu übergießen und unter öf¬ 
terem Um schütteln eine Viertelstunde im Wasserbad 
zu kochen. Nach dem Erkalten sind je 10 ccm Carrez- 
Lösung I und II zuzugeben und die Lösung bis zur 
Marke mit Wasser uiifzufüllen. Nach dem Umschütteln 
ist die Lösung zu filtrieren. Vom klaren Filtrat sind 
20 ccm mit 0,1 n Silbernitratlösung nach Mohr zu 
titrieren. 

Sofern ein. Kod)Salzgehalt von weniger als 6 vom 
Hundert, jedoch von mindestens 4 vom Hundert fest- 
gestellt wird, ist der Wassergehalt nach folgendem 
Verfahren zu bestimmen: Etwa 10 g der homogenisier¬ 
ten Probe sind in einer mit ausgeglühtem Seesand 
und mit einem Glasstab versehenen flachen Schale ge¬ 
nau einzuwiegen. Nach sorgfältiger Verreibung der 
Probe mit dem. Seesand ist. die Trocknung im Trocken- 
schrank bei T 105° C drei Stunden lang vorzunehmen. 
Nach Feststellung des Gewichtes ist so lange jeweils 
eine halbe Stunde weiter zu trocknen, bis das Gewicht 
entweder konstant bleibt oder wieder zu steigen be¬ 
ginnt. Als Endgewicht gilt die vor dem Wiederanstei¬ 
gen bestimmte Wägung. 

2 . Die nach § 11 und in Verdachtsfällen auch nach den 
§§ 9, 10 und 13 vorzunehmende Prüfung, ob es sich 
um frisches oder durch Erhitzen zu bereitetes Fleisch 
handelt, ist wie folgt durchzuführen: Von der Probe 
ist etwa 1 g zu entnehmen; diese Menge ist soweit 
wie möglich zu zerkleinern und mit 5 ccm destilliertem 
Wasser nach mehrmaligem Umschütteln 5Minuten lang 
zu extialiieren. Von dem nach zweimaligem Filtrieren 
durch Falten filier (Schleicher & Schüll, Nr. 560) ge¬ 
wonnenen, nahezu klaren Extrakt sind 2 ccm in dünn¬ 
wandigen Fioiax-Rcagcnzgjäsern (70 X 8 mm) in einem 
Wasserbad von 1-65° bis f 66 °C so lange zu erhit¬ 
zen, bis in einem Kon troll röhrchen die Temperatur von 
+ 65 ° C 15 Minuten, lang eingewirkt hat. Danach sind 
die Röhrchen auf Zimmertemperatur abzukühlen. Die 
Beurteilung ist nach 15 Minuten vorzunehmen. Bei 
flockiger Ausfüllung ist das Fleisch als nicht durch Er¬ 
hitzen zubereitet anzusehen. Später eintretende Aus¬ 
fällungen bleiben unberücksichtigt. 

*■ Die nach den §§ 9, 10, 11 und 13 in Verdachtsfällen 
vorzu nehmende chemische Untersuchung auf das Vor- 
handenscin zu gesetzter natürlicher Farbstoffe ist als 
Vorprobe wie folgt durdizuführen: Auf eine Glasplatte I 
Ist eine Schiebt Aluminiumoxyd (Merck) von etwa 2 mm 
Dicke und 12 cm Durchmesser gleichmäßig aufzutragen. 
Im Mittelpunkt ist durch Auf tropfen von 40%igcr 
Schwefelsäure ein etwa pfennigstückgroßer Fleck zu 
erzeugen. In die Mitte dieses Fleckes sind einige Trop¬ 
fen einer PetroJälherJösung des zu untersuchenden 
Fettes au fz u bring eil. 13 a nach ist aus einer Hahnbürette 
Petroläther aus einer Entfernung von etwa 0,3 bis 


0,5 cm in das Schwefelsäurczenlrum so lange zu tropfen, 
bis die Petrolätherzone den Rand der Aluminiumoxyd- 
schicht erreicht hat. 

Paprika zeigt sich als gelbroter Ring, der sich an die 
Schwefelsäuregrenze anschließt und der bei Chloro- 
formbehandlung 2 bis 3 cm radial nach außen wandert. 
Nach Verdunsten des Lösungsmittels schlägt die Farbe 
in gelb-orange um. 

Tomatenfarbstoff gibt bereits bcimBelropfen mit Petrol¬ 
äther einen roten Ring, der in 2 bis 3 cm Entfernung 
vom Schwefelsäurezentrum auf tritt. 

Annatto wandert nicht und ist auch mit keinem Lö¬ 
sungsmittel auszuwaschen. Mit dem Reagenz nach 
Carr-Price färbt sich Annatto blaugrün. 

Carotin wandert mit der Petroläther ent Wicklung nach 
außen und bildet eine charakteristisch gezackte Linie; 
mit Chloroform entwickelt, setzt es sich in der Nähe 
des Plattenrandes ab. Nach Extraktion mit Alkohol 
sind die Farbstoffe nach bekannten Verfahren weiter 
zu untersuchen. 

4. Die nach § 12 vorgesdiriebenen chemischen Unter¬ 
suchungen sind wie folgt durchzuführen: 

a) Bei der Untersuchung auf Wassergehalt und andere 
flüchtige Stoffe werden 10 g der gut durchmischten 
Fetlprobe in ein starkwandiges Reagenzglas von 
9 cm Länge und etwa 18 ml Inhalt, verbracht. Darauf 
wird das Glas mit einem Gummistopfen verschlos¬ 
sen, durch dessen Bohrung ein Thermometer so 
weit eingeführl ist, daß die Quecksilberkugel sich 
in der Mitte des Fettes befindet. Durch vorsichtiges 
Erwärmerr über freier Flamme wird das Fett auf 
4- 50 bis + 52 ° C erhitzt und dann, wenn es bei 
dieser Temperatur klar geschmolzen ist, ein der Luft 
so lange geschüttelt, bis die Temperatur auf 
r 40°C gefallen ist. Tritt dabei eine Trübung 
nicht ein, so beträgt der Wassergehalt weniger als 
0,15%, während er bei vorheriger Trübung zwi¬ 
schen 0,15% und 0,2% liegt. Falls das Fett bei 
4- 50 bis + 52 ° C noch deutlich träge erscheint, 
erhitzt man auf + 95 °, wird es dabei klar, so sind 
0,2% bis 0,45%, andernfalls mehr als 0,45% 
Wasser zugegen. 


Trübungstemperatur °C 

Wassergehalt % 

4- 95,5 

0,45 

+ 90,8 

0,40 

d- 85,0 

0,35 

4- 75,2 

0,30 

+ 64,5 

0,25 

4*53,5 

0,20 

4- 40,5 

0,15 


Liegt die Trübungstemperatur bei zwei- bis drei¬ 
maliger Wiederholung des Versuches höher als 
4* 75° C, so sind mehr als 0,3 % Wasser zugegen. 
Ist das auf + 95° C erwärmte Fett beim Schütteln 
nicht zu einer klaren Flüssigkeit geschmolzen, so 
enthält es mehr als 0,45 % Wasser. Voraussetzun¬ 
gen für die Anwendbarkeit dieser Arbeitsweise ist 
die Abwesenheit anderer unlöslicher Stoffe (Ge- 
webeteile usw.). 

In Verdachtsfällen sind 5 bis 10 g der zuvor sorg¬ 
fältig durchmischten Fettprobe in einer mit Seesand, 
der mit Salzsäure gereinigt und ausgeglüht ist, be¬ 
schickten flachen Schale möglichst gleichmäßig zu 
verteilen und abzuwiegen. Die Schale ist danach in 
einem Trockenschrank auf + 105 0 C zu erwärmen. 
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Nach einer halben Stunde ist das Gewicht festzu- 
sleilen, ebenso nach je weiteren 10 Minuten, bis 
keine Gewichtsabnahme mehr zu bemerken ist. 

b) Bei der Untersuchung auf Gehalt an freien Fett¬ 
säuren sind 5 bis 10 g (auf 1 °/o genau eingewogen) 
der filtrierten Fel.tprubo in etwa 100 ml bis 150 ml 
einer neutralen Mischung aus gleichen Teilen 
Äthanol (95%) und Äfhylälh er oder aus einem 
Gemisch aus 2 Teilen Reinbenzol und 1 Teil 96 %- 
igem Alkohol zu lösen. JJas zum Losem des 
Sch m al zes zu v er wen d e n.de ! ,ös nny sm 1L Lei g ein isch 
ist vor Gebrauch nach Zusatz einiger Tropfen 
1 %i(jet Lösung von Phoimiphihaloln durch Titra¬ 
tion mit 0,1 n alkoholischer Kalilauge auf ganz 
leichte Rotfärbung emzusielhm. Nach Zusatz von 
einigen Tropfen einer i%lgen alkoholischen 
PhenolphthaleinlÖsung ist .schneit mit 0,5 n alko¬ 
holischer Kalilauge im Falle eines geringen Ge¬ 
haltes an freien Fettsäuren mH 0,1 n alkoholischer 
Kalilauge — bis zum Farbumschlag des Indikators 
zu titrieren. Der Endpunkt der Titration ist er¬ 
reicht, wenn die Rotfärbung der Lösung 3 bis 5 Se¬ 
kunden bestellen bleibt. 

Berechnung: 

^ a X 28,05 

Freie Fettsäure = -—-X 0,5027 

worin a die verbrauchten ccm 0,5 n Kalilauge und E 
die Einwaage in Gramm bedeuten. 

c) Zur Bestimmung der Peroxydzahl werden 2 g 
Schmalz im kleinen Becherglas oder Erlenmeyer¬ 
kolben mit 10 ml farbloser n/2 alkoholischer Kali¬ 
lauge zum Sieden erhitzt, bis eine klare Lösung 
erreicht ist. Tritt hierbei keine bzw. nur eine ge¬ 
ringe Farbänderung der Lösung auf, so liegen nur 
wenig Oxydationsprod.uk le vor; in diesen Fällen 
kann auf die Bestimmung der Peroxydzah] ver¬ 
zichtet werden. 

Tritt jedoch eine deutliche Gelbbraunfärbung auf, 
so muß die Peroxydzahl bestimmt werden. 

In Verdachtsfällen sind zur Bestimmung der Per- 
oxydzahl 5 g Fett in einem mit Glasstopfen ver¬ 
schließbaren Kolben von 250 ccm Inhalt auf ± 50 mg 
genau einzuwiegen und mit 30 ccm eines Ge¬ 
misches von Eisessig und Chloroform (3:2) zu 
lösen. Darauf sind 0,5 ccm einer gesättigten Kalium¬ 
jodidlösung zuzufügen. Der Kolben ist zu ver¬ 
schließen und sofort mit der Hand oder auf der 
Schiittelrnaschine zu schütteln. Genau 1 Minute 
nach Einbringen des Kaliumjodids sind 30 ccm 
destilliertes Wasser hinzuzugeben und unmittelbar 
danach das abgeschiedene Jod mit 0,1 oder 0,01 n 
Natrium thiosulfatlösung unter Verwendung von 
Stärkelösung als Indikator unter kräftigem Schüt¬ 
teln zu titrieren. In gleicher Weise ist ein Blind¬ 
versuch auszuführen, dessen Verbrauch entspre¬ 
chend zu berücksichtigen ist. 

Die Peroxydzahl berechnet sich nach folgender 
Gleichung: 

Peroxydzahl = —— 

worin a die Anzahl ccm 0,01 n Thiosulfatlösung 
(Hauptversuch minus Blindversuch} und E die Ein¬ 
waage in Gramm bedeuten. 

d) Als Vorprobe auf Raffination ist auf die Eigen¬ 
fluoreszenz und auf kreidig-weißliche Farb¬ 
tönungen bei der Neutralrot-Fluoreszenzprobe zu 
achten. 

Sowohl raffiniertes und gebär Le Los Schmalz als 
auch raffiniertes Abfallschmal*/, fällt durch die aus¬ 
gesprochene bläulich-weiße Eigenfluoreszenz auf, 


die sich unter der Ultraviolett-Analysen-Quarz- 
lampe auch im Grundton der Neutralrot-Fettprobe 
auswirkt. 

Weist die Fluoreszenzfarbe bei der Neutra’lrot- 
FcLiprobe einen stark weißen (kreidigen), zu¬ 
weilen auch bläulich-weißen Gmndton auf, so be¬ 
steht der Verdacht, daß gehärtetes Schmalz oder 
raffinierte Fette vorliegen. 

Auf eine Porzellan-Tüpfelplatte werden 3 Schmalz- 
preben (je 1 g) gegeben. Die erste Probe bleibt 
unverändert und wird glattgestrichen. 

Die zweite und dritte Probe werden jeweils mit 
einigen Tropfen (0,3 ml aus Pipette) einer mit Lei- 
timgswasser (1:10 000) frisch hergesteilLen Neu¬ 
tralrot-Lösung mit einem Spatel kräftig verrieben 
und die überstehende Farbstofflösung nach etwa 
3 Minuten abgegossen. Unter dem filtrierten UV- 
Iicht einer Analysen-Quarzlampe wird auf blau¬ 
violette bis weiß-bläulich e Eigenfluoreszenz und 
besonders auf etwaige kreidig-weißliche Tönungen 
der beiden Neutralrot-Fluoreszenzproben geachtet. 
Falls die sehr pFI-empfindliche Neutralrot-Reaktion 
infolge stark ausgeprägter Qrange-Rosa-Rot-Fär- 
bungen den zu beobachtenden Grundton-Effekt 
stört, ist eine der beiden Proben mit wenig Am¬ 
moniak vorsichtig zu neutralisieren, um die Be¬ 
urteilung hinsichtlich des Raffination.sverdacht.es 
zu erleichtern. Ergibt sich bei der Vorprobe ein 
Verdacht, dann ist spektralphotornetrisch wie folgt 
zu prüfen: 

Die aus dem Innern des Untersuchungsrnaterials zu 
entnehmende Probe ist in einem Reagenzglas 
vorsichtig im Wasserbad zu schmelzen. Danach 
sind 0,25 ± 0,01 g des geschmolzenen Fettes in 
25 ccm Meßkolben einzuwiegen, in optisch reinem 
Hexan zu lösen und mit optisch reinem Hexan bis 
zur Marke aufzufüllen. Diese Lösung ist im Spek¬ 
tralphotometer bei den Wellenlängen 264, 268 und 
272 m« gegen optisch reines Hexan in der 1 cm- 
Quarzküvette zu messen und die Extinktion ab¬ 
zulesen, 

Berechnung: 

E * °/° — E abgelesen 
1 cm c X d 

wobei c die Einwaage in g X 4 und 

d die Schichtdicke in cm bedeuten. 

T = (^266 - — 7 * 272 ) X 100 


Grenzwerte sind T-Wert:l,0 

Q-Wert: 6,0, wenn T-Wert > 1,0 

Bei Q-Werten über 5,0 ist nach dem Anreicherungs¬ 
verfahren zu prüfen. 

Als Lösungsmittel ist optisch reines Hexan zu ver¬ 
wenden. Dieses ist durch Fraktionieren zu reini¬ 
gen, wobei von 1 I Hexan 200 ccm Vorlauf und 
200 ccm Rücklauf zu verwerfen sind. Die mittlere 
Fraktion ist durch eine mit Silicagel dicht ge¬ 
packte Säule von 120 cm Länge und 4,5 cm Durch¬ 
messer zu schicken. Der Durchlauf ist in Partien 
von 50 bis 100 ccm auf seine optische Reinheit 
durch Bestimmung der Extinktion im Spektral¬ 
photometer bei den Wellenlängen 220, 230 und 
255 m u gegen reines Wasser zu prüfen. Dabei darf, 
ein Extinklionswert von 0,1 nicht überschritten 
werden. 






154 


Bundesgesetzblatt, Jahrgang 1961, Teil I 


IV. Histologische Untersuchung 

Die nach den §§ !), 10, 11 und 13 in Verdaditsfällen 

v o rz u n e h ine r 11 ] t > n h i st o logischen Unlersuchungen sind 

wie folgt durdi v. ui ührcn; 

a) Bei schnitt leslom zubereiletem Fleisch sind min¬ 
destens G Blöcke von je 4 qcm Grundfläche zu ent¬ 
nehmen. Aus diesen sind von je 2 verschiedenen 
Steilem je zwei Schnille, insgesamt 24, anzufertigen 
und zu untersuchen. Eine Einbettung ist nur dann 
vorzunehmen, wenn es nicht möglich ist, einen ganzen 
unversehrten Schnitt von etwa 4 qcm Grundfläche 
auf/.uziehen. 

b) Bei nicht schniIli est cm zubereiletem Fleisch ist das 
Material in Alginat oder Gelatine einzubeiten. 

c) Erfordei Iichenfalls ist eine Entfettung mit Äther 
(z. B. Petroläther, Äthyläther) vorzunehmen. 

d) Die Schni Ltd ich e hat 10 bis 12 /u zu betragen. 

e) Die Färbung der Schnitte ist mit Hämatoxylin-Eosln 
oder einer anderen geeigneten Färbung vorzunehmen. 

V. Untersuchung auf Trichinen (Trichinenschau) 

1. Bei der Trichinenschau sind als Objektträger Quetsch- 
gh'ser aus zwei gegeneinander druckbaren Glaspiel!cn 
zu verwenden, von denen die eine in gleiche Felder 
geteilt ist. 

2. Außer dem Mikroskop und zwei Quetschgläsern muß 
der Trichi nonschau er zur Hand haben eine kleine 
krumme Schere, zwei Präpariernadeln, eine Pinzette, 
ein Messer zum Proberanisschneidcm, eine Tropf- 
pipette, je ein Gläschen mit Essigsäure und Kalilauge. 


3. Wenn aus mehreren Tierkörpern oder Tierkörper¬ 
teilen zugleich Proben entnommen werden, sind zu 
ihrer Aufbewahrung und Unterscheidung Behältnisse 
mit deutlich erkennbaren Nummern zu verwenden. 
Die einzelnen Tierkörper oder Tierkörperteile, von 
denen die Proben entnommen werden, sind überein¬ 
stimmend mit. den zugehörigen Proben zu beziffern. 

4. Aus den Proben sind haferkorngroße Stückchen in 
folgender Zahl auszuschneiden: 

a) von den nach § 17 Nr. 1 Buchstabe a entnommenen 
Proben je sieben, 

b) von der nach § 17 Nr. 1 Buchstabe b entnommenen 
Probe vierzehn, 

c) von den nach § 17 Nr. 1 Buchstabe e entnommenen 
Proben je vierzehn, 

d) von den nach § 17 Nr. 2 entnommenen Proben 
je vier, 

5. Die haferkorngrüßen Stückchen sind mit dem Quetsch - 
glas so zu pressen, daß etwa vorhandene Trichinen 
bei der Untersuchung erkannt werden können, Die 
Stückchen von trockenem oder zubereitetem Fleisch 
einschließlich Speck sind, soweit erforderlich, vor dem 
Pressen mindestens zehn Minuten lang in zehn¬ 
prozentiger Kalilauge zu erweichen. 

6. Die mikroskopische Untersuchung der Präparate ist 
mit 30 bis 40facher Vergrößerung durchzuführen. 

7. Ein zweifelhafter Befund ist mit Hilfe der stärkeren 
Vergrößerung und, falls erforderlich, an einer weiteren 
Zahl von Präparaten zu klären. 
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Anlage 2 
(zu § 21 Abs. 2) 


Form, Größe und Aufschrift der Stempel 


Muster 1: Tauglich 
(ausgenommen bei Pferdefleisch) 



Muster 2: Tauglich 
(bei Pferdefleisch) 



Muster 3: Unschädlich zu beseitigen 



Muster 4: Zurückzuweisen 


4,3 cm 



5 cm 


5 cm 
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Muster 5: Trichinenfrei 



Die Stempel nach Muster 1 bis 4 tragen als Aufschrift die Ortsangabe der Auslandsfleischbeschaustelle, bei der die 
Untersuchung vorgenommen wird. Befinden sich an einem Ort mehrere Auslandsfleischbeschaustellen, so sind diese 
zusätzlich mit römischen Zahlen zu kennzeichnen. Sind in einer Auslandsfleischbeschaustelle mehrere Fleischbeschau¬ 
tierärzte tätig, so sind deren Stempel zur Unterscheidung außerdem mit arabischen Zahlen zu versehen. Außer den 
vorstehenden Angaben trägt der Stempel nach Muster 2 die Aufschrift „Pferd", der Stempel nach Muster 5 die Auf¬ 
schrift „Trichinenfrei 11 . 

Ränder und Schriftzeichen der Stempel müssen scharf ausgeprägt sein. 
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Anlage 3 
(zu § 32) 


Tagebuch 

für die Fleischbeschau 
— Ausland — 


Un t er su dm n g s st eil e 


(Ort) 


Angefangen am 


Abgeschlossen am 






Laufende Nummer 



Bemerkungen 

a) Wo für die verschiedenen Fleischarien getrennte Tagebücher geführt werden, können 
in dem Tagebuch für frisches Fleisch die Spalten 12, 13, 17, 20, 23, 24, 

in dem Tagebuch für zuberoi leies Fleisch die Spalten 11, 16, 19 und 22, 

in dein Tagebuch für Fell die Spalten 11 bis 14, 16, 19, 22 bis 25 weggelassen werden. 

b) Sendungen, die für die Untersuchung in verschiedene Teilsendungen zerlegt wurden, sind in den Spalten 7 bis 28 nach den einzelnen Teilsendungen 
aufzuführen. 
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Anmerkungen 

1) Bei unverpackten Flcischleilen ist der Vermerk „unverpackt" einzutragen, 

2 ) den Spatien 11 bis 13 sind nur die taUadihcn täufgeführlen Untersuchungen nachzuweisen, also wenn nur Stichproben untersucht wurden, lediglich 
die untersuchten Packs! iicke. 

3) Die Zahl der Tierkörper iisw., von denen nach Spalten 22 bis 25 Teile beanstandet wurden, sind auch in den Spalten 16 und 17 mitzuzählen. 

^ Wenn verschiedene Beanslandungsgründc votliegen, sind die Spalten 19 bis 28 für jeden Beanstandungsgrund getrennt auszufüllen. 
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Anlage 4 

(zu § 32) 


Tagebuch 

für die Trichinenschau 
— Ausland — 


U n t c r s u eh un g s s teile 


(Ort) 


Angefangen am 


Abgeschlossen am 







Laufende Nummei 


Nummer des Tagebuches 
für die Fleischbeschau 
— Ausland — der 
Untersuchungsstelle 


Nähere Bezeichnung 

des Untersuchuagsgegenstandes 





Bemerkungen und Unterschrift 
des Trichinenschauers 






Tag der Ausgabe: Bonn, den 11. März i961 
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Verkündungen im Bundesanzeiger 

Gemäß § 1 Abs. 2 des Gesetzes über die Verkündung von Rechts Verordnungen vom 30. Januar 1950 
(Bundesgesclzbl. S. 23) wird auf folgende im Bundesanzeiger verkündete Rechtsverordnungen nachrichtlich 
hingewiesen: 


Bezeichnung der Verordnung 


Verkündet im Tag des 

Bundesanzeiger Inkraft- 

Nr. vom tretens 


Erste Verordnung zur Änderung der Verordnung über die 
Befahrungsabgoben auf dem Nord-Ostsee-Kanal 

Vom 28. Februar 1961 45 4.3.61 1.4.61 


Verordnung über die Forsterhebung der Landwirtschaftszäh¬ 
lung 1960 

Vom 3. Ma rz 1961 46 7.3.61 8.3.61 

Verordnung der Wasser- und Scliiffahrtsdireklion Hamburg 
über die Sidierlieilscmforderungen an Schub verbau de im Elb- 
Stromgebiet 
Vom 23. Februar 1961 


46 


7. 3. 61 


10.3.61 



Nr. 13 — Tag der Ausgabe: Bonn, den 11. März 1961 
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Folge 7: Sachgebiet 2 (Verwaltung) — 13. Lieferung 
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2030 Beamte — 2031 Disziplinärrecht. (164 Seiten; Einzel¬ 
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Folge 9: Sachgebiet 2 (Verwaltung) — 14, Lieferung 
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zuzüglich 0,25 DM Versandgebühren.) 
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41 Handelsrecht — 410 Allgemeines Handelsrecht. (128 
Seiten; Einzelbezug 4,48 DM zuzüglich 0,35 DM Versand- 
gobühren.) 

Folge 11: Sachgebiet 4 (Zivilrecht und Strafrecht) — 

9. Lieferung 

42 Gewerblicher Rechtsschutz — 420 Patentrecht — 421 
Gebrauchsmuster recht — 422 Recht der Arbeitnehmer- 
erfindungen — 423 Warenzeichenrecht — 424 Gemeinsame 
Rechtsvorschriften — 43 Vorschriften gegen den un¬ 
lauteren Wettbewerb —* 44 Urheberrecht — 440 Urheber¬ 
rechtliche Vorschriften — 441 Verlagsrecht — 422 Ge¬ 
schmacksmuster recht — Anhang 01-42, 01-43, 01-44 Mehr¬ 
seitige Verträge. (220 Seiten; Einzelbezug 7,70 DM 
zuzüglich 0,35 DM Versandgebühren.) 

Folge 12: Sachgebiet 2 (Verwaltung) — 1. Lieferung 

20 Allgemeine innere Verwaltung — 200 Behördenaufbau 
— 201 Verwaltungsverfahren und -Zwangsverfahren — 
202 Verwaltungsgebühren. (20 Seiten; Einzelbezug 0,70 DM 
zuzüglich 0,20 DM Versandgebühren.) 

Folge 13: Sachgebiet 2 (Verwaltung) — 5. Lieferung 

21 Besondere Verwaltunqszwcige der inneren Verwal¬ 
tung — 210 Paß-, Ausweis- und Meldewesen — 211 Per¬ 
sonenstandswesen. (40 Seiten; Einzelbezug 1,40 DM zu¬ 
züglich 0,20 DM Versandgebühren.) 

Folge 14 Sachgebiet 2 (Verwaltung) — 7. Lieferung 

21 Besondere Verwaltungszweige der inneren Verwal¬ 
tung — 212 Gesundheitswesen — 2122 Ärzte und son¬ 
stige Heilberufe — 2123 Zahnärzte und Dentisten — 2124 
Hebammen und Heilhilfsberufe. (112 Seiten,* Einzelbezug 
3.92 DM zuzüglich 0,25 DM Versandgebühren.) 

Folge 15: Sachgebiet 3 (Rechtspflege) — 5. Lieferung 
32—35 Gerichte für besondere Sachgebiete. (80 Seiten; 
Einzelbezug 2,80 DM zuzüglich 0,25 DM Versandgebühren.) 

Folge 16: Sachgebiet 2 (Verwaltung) — 10. Lieferung 
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tung — 213 Bauwesen — 214 Sach lei slungs recht, Enteig¬ 
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wesen, Gifte. (160 Seilen; Einzelbezug 5,60 DM zuzüglich 
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45 Strafrecht — 450 Strafgesetzbuch und zugehörige Ge¬ 
setze — 451 Jugendgerichtsgesetz — 452 WolirstrafrccM — 
453 Einzelne strafrechtliche Nebengesetze — 454 Recht 
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Hefte einzelner Sachgebiete können bezogen werden zum Preise von 7 Pf pro Blatt einschl. Umschlag zuzüglich Versand- 
kosten gegen Voreinsendung des entsprechenden Betrages auf Postscheckkonto Köln 1128 „Sammlung des 
Bunöcsip.chts, Bundesgesetzblatt 'feil III" oder nach Bezahlung auf Grund einer Vorausberechnung. 



164 


Bundesgesetzblatt, Jahrgang 1961, Teil I 


iier den Jahrgang 1960 

Teil I: 2,— DM zuzüglich 0,80 DM Porto und Verpackung 
Teil JI: 6,— DM (3 Einbanddecken) zuzüglich 0,90 DM Porto und Verpackung 

Ausführung: Halbleinen, Rücken mit Goldschrift wie in den vergangenen Jahren 

Lieferung erfolgt gegen Voreinsendung des erforderlichen Betrages auf Postscheckkonto 
„Bundesgesetzblatt" Köln 399 oder nach Bezahlung auf Grund einer Vorausrechnung 

VERLAG „BUNDESGESETZBLATT 11 BONN - POSTFACH 


Herausgeber: Der Bundesminister der Justiz. — Verlag: Bundesanzeiger VerJagsges. m. b. H., Bonn/Köln. — Druckt Bundesdruckerei. 
Das Bundesgesetzblatt erscheint in drei Teilen. In Teil I und II werden die Gesetze und Verordnungen in zeitlicher Reihenfolge nach ihrer 
Ausfertigung verkündet. In Teil III wird das als fortgeltend festgestellte Bundesrecht auf Grund des Gesetzes über die Sammlung des Bundes¬ 
rechts vom 10. Juli 1050 (BundesgesetzbL I S. 437) nach Sachgebieten geordnet veröffentlicht. Bezugsbedingungen für Teil III durch den Verlag 
Bezugsbedingungen für Teil I und II: Laufender Bezug nur durch die Post. Bezugspreis vierteljährlich für Teil I und Teil II je DM 5,— 
zuzüglich Zustellgebühr. EtnzelstÜcke je angefangene 24 Seiten DM0,40 gegen Voreinsendung des erforderlichen Betrages auf Postscheckkonto 
„Bundesgesetzblatt" Köln 3 9!) oder nach Bezahlung auf Grund einer Vorausredmung. Preis dieser Ausgabe DM 0,40 zuzüglich Versandgebühr DM0,10. 



